
K L E B E T E C H N I K

Richten oder tauschen
Zeitwertgerechte Reparatur, günstigere Typklasseneinstufung, niedrige Fallkosten – alle in 
den Schadensprozess involvierten Beteiligten müssen und wollen sparen. Innovative 
 Methoden helfen dabei.

D er Endkunde, sei es Privatmann 
oder Assekuranz, verlangt um-
fangreiche Service- und Zusatz-

leistungen und natürlich Top-Qualität. 
Mangels Marktmacht geraten die Re-
paraturbetriebe hier oft ins Hintertreffen. 
Immer mehr für immer weniger – das 
funktioniert in Zeiten sinkender Ersatz-
teilmargen, kürzerer Richtzeiten und 
 steigender Materialkosten auf die Dauer 
nicht. 

Bei einem klassischen Frontschaden – 
das sind 60 Prozent aller gesteuerten Schä-
den – ist zwar über das Ersatzteilgeschäft 
noch ausreichend Marge für den Betrieb 
drin. Bei der geleisteten Arbeitszeit bringen 
die meisten Betriebe jedoch bereits Geld 
mit. Wer sich zu sehr auf das Teiletauschen 
einlässt, wird zwar weiterhin gute Umsätze 
verbuchen, die Umsatzrendite wird aber 
vermutlich schrumpfen. Zudem steigt die 
Anfälligkeit für die Bestrebungen anderer 
Marktgestalter, die bei den Ersatzteilen 
künftig gut mitverdienen möchten.

Rendite kommt seitwärts
„Instandsetzen statt tauschen“ mit dem 
Miracle-System der Carbon GmbH hilft 
natürlich beim klassischen Frontschaden 
nur begrenzt, weiß auch Carbon-Ver-
triebsleiter Siegbert Müller. Scheinwerfer 
und Frontschürze sind meist irreparabel 

KURZFASSUNG

Einmal ein satter Streifschaden von der 
Seite, und das war es dann oft mit dem an-
sonsten noch top in Schuss befindlichen 
Auto, Familienbus oder gewerblichen 
Transporter. Innovative Reparaturtechno-
logie kann solche frühen wirtschaftlichen 
Totalschäden verhindern – und zugleich 
ein einträgliches Geschäft für jeden K&L-
Betrieb sein.

Eigentlich ein klarer Austauschkandidat: Berücksichtigt man das Alter des Fahrzeugs, ist es fast 
schon ein wirtschaftlicher Totalschaden. Doch mit der Miracle-Klebetechnik konnten mehr als  
90 Prozent der Deformation schnell beseitigt werden. Fo
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und die Reparatur von Anschraubteilen 
wie Kotflügel oftmals nicht wirtschaftlich 
sinnvoll. Völlig anders stellt sich laut Mül-
ler die Situation bei verklebten und ver-
schweißten Bauteilen wie Seitenwänden, 
Kniestücken oder Schwellern dar. 

Hier könnten die Unternehmen mit 
Miracle hochprofitabel agieren und so 
 ertragsmäßig viel an Boden gutmachen. 
Müller erklärt: „Bei der Reparatur mit Mi-
racle verkauft der Betrieb seine Arbeitszeit 

anstatt von Teilen. Die Wertschöpfung 
bleibt voll im Unternehmen.“ 

Totalschaden-Retter
Äußerst schwierig ist es selbst für erfahre-
ne Gutachter und Servicekräfte, den rich-
tigen Reparaturweg zu erkennen. Selbst 
bei der Carbon GmbH mit ihrer Erfah-
rung aus 16 Jahren Miracle-Instandset-
zung ist man in vielen Fällen überrascht. 
Die Antwort auf die Frage „Was ist über-

haupt technisch und wirtschaftlich mach-
bar?“ sei immer noch nicht abschließend 
geklärt, erklärt Siegbert Müller. Die Gren-
zen seien immer noch fließend, bringe 
doch jeder Schaden neue Erkenntnisse 
und einen Gewinn an Know-how mit sich. 
Deformationen, die vor Jahren allgemein 
als irreparabel galten, könnten heute, ins-
besondere seit der Einführung der Mira-
cle-Klebetechnik und anderer Verbesse-
rungen am Miracle-Reparaturkonzept, 

Der Austausch der Seitenwand an dem VW Multivan (Baureihe T5) wäre ein massiver Eingriff in die 
Fahrzeugstruktur gewesen. Für Carbon-Techniker Klaus Luz gehören solche Reparaturen mittler-
weile zum Tagesgeschäft.

STATEMENT

„Natürlich gilt es, die 
aktuellen Trends im 
K&L-Markt wie das  
Thema Digitalisierung 
aufmerksam zu beob-
achten. Diese wird die 
Branche langfristig si-
cher beeinflussen. Klar 
ist jedoch auch: Allein 
durch die Digitalisie-
rung von Prozessen bei 
der Schadensabwicklung 
profitieren nicht diejeni-
gen, die den Schaden 
tatsächlich instand setzen müssen: die Be-
triebe. Um die Anforderung der anderen 
Stakeholder auch nur ansatzweise erfüllen 
zu können, dürfte die Mehrzahl der Auto-
häuser, freien Werkstätten und K&L-Betrie-
be auf dem Weg zur vollständigen Digitali-
sierung der Prozesse zuallererst massiv Zeit 
und Geld investieren müssen. Und dieser 
Aufwand drückt auf die Rendite.  

Aus den vielen Gesprächen mit Neukun-
den und unseren Partnerbetrieben geht 
 eines klar hervor: Der reine Austausch von 
 Teilen bringt zwar hohen Umsatz, aber we-
nig monetären Gewinn. Erst wenn jeder 
einzelne Schaden auf die Möglichkeit einer 
Reparatur hin geprüft und dies dann ent-
sprechend umgesetzt wird, verbessert sich 
auch der Ertrag. Die Philosophie „Instand-
setzen statt tauschen“ muss im Unterneh-
men von oben nach unten gelebt werden, 
dann stellt sich der Erfolg schon nach kur-
zer Zeit ein.“

Siegbert Müller, 
Vertriebsleiter
Carbon GmbH
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» Ausschlaggebend  
ist das Know-how  
der Mitarbeiter. «

 Siegbert Müller,  
Vertriebsleiter Carbon GmbH
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relativ schnell in den Originalzustand 
zurückversetzt werden. 

Die Technik
Das Ausbeulen mit den hochwertigen und 
ergonomischen Werkzeugen gestaltet 
sich für den Karosserie-Mitarbeiter oder 
 Lackierer denkbar einfach. Der Schaden 
wird in der Regel zuerst mit der Miracle-
Klebetechnik vorgerichtet. Nach partieller 
Entfernung des Lacks schweißt der An-
wender die speziellen Miracle-Bits entlang 
des Schadenverlaufs auf. 

Durch Zug mit einer der Miracle-
Komponenten wie dem Strong-Puller 
oder Line-Puller geht die Deformation 

langsam in den Ursprungszustand zu-
rück. Verbleibende Unebenheiten können 
anschließend mit dem Easy-Puller 
 gefühlvoll und sehr effizient beseitigt 
 werden. Die Zeitersparnis gegenüber 
 einem Teiletausch liegt normalerweise bei 
60 Prozent und mehr.
 
Know-how unabdingbar
Eines ist klar, so Müller: „Angesichts der 
machbaren Schäden muss sich jeder pro-
fessionelle Instandsetzer fragen, ob er 
 aktuell nicht Potenzial und Rendite ver-
schenkt.“ Zum einen meine er damit die-
jenigen, die mit angeblich ähnlichen Sys-
temen arbeiten. Diese böten bei weitem 

nicht die gleiche Flexibilität und Funktio-
nalität wie Miracle. Zum anderen schließe 
er aber auch Unternehmen mit ein, die 
bereits mit dem Miracle-Reparaturkon-
zept arbeiten. Denn letztlich entscheide 
nicht allein das eingesetzte Werkzeug über 
den qualitativen und wirtschaftlichen Er-
folg, ausschlaggebend sei das Know-how 
der Mitarbeiter. Gerade hier sieht er die 
Miracle-Anwender klar im Vorteil. Effizi-
enz und Reparaturqualität sind untrennbar 
mit dem richtigen Know-how verbunden, 
weshalb die Carbon GmbH im eigenen 
Schulungszentrum permanent praxis-
orientierte Trainings für die Stahl- und 
Aluminiumreparatur anbiete. Leif Knittel ■

N A C H G E F R A G T

Wie läuft es bei Wintec Autoglas?
Zur Kundengruppe von Innovation Group 
zählen sowohl Kfz-Versicherer als auch 
Flotten. Bereits seit 2011 gehört Wintec 
Autoglas zur Holding des Stuttgarter 
Schadenmanagers und übernimmt die 
Instandsetzung von Glasschäden. Die 
Wintec AG verfügt mit rund 330 Statio-
nen über ein bundesweit flächendecken-
des Netzwerk, das ständig weiter ausge-
baut wird. Seit der Firmengründung 1988 
bilden die Glasreparatur und der Schei-
bentausch die Kernkompetenzen des Un-
ternehmens mit Hauptsitz in Limburg. Im 
Jahr 2015 bearbeiteten die Partnerbetriebe 
mehr als 100.000 Schäden. Dabei nimmt 

insbesondere das Geschäft mit den gesteu-
erten Schäden kontinuierlich zu: Gegen-
über dem Jahr 2010 stiegen diese um 162 
Prozent auf 40.130 Schäden an. Der Trend 
setzt sich auch 2016 weiter fort. Etwa 20 
Prozent mehr Schäden konnten im Ver-
gleich zum Vorjahr zu den Partnern ge-
steuert werden. Mit Leistungen wie der 
Vor-Ort-Reparatur, kostenloser Abholung 
und Bereitstellung eines Ersatzfahrzeugs 
unterstützt Wintec seine Kunden im 
 Schadenfall und stellt ihre Mobilität si-
cher. Alle Franchise-Betriebe im Wintec 
Netzwerk sind nach ISO 9001 zertifiziert.
 WKP ■

AUTOTEILE-KLAU TEURER

Höhere Diebstahlkosten bei Autoteilen   

Die deutschen Kfz-Versicherer haben im 
vergangenen Jahr in über 116.000 Fällen 
Entschädigungen für geklaute Autoteile 
bezahlt. Obwohl die Zahl der Diebstähle 
konstant blieb, wuchs der wirtschaftliche 
Schaden im Vergleich zum Jahr davor von 
195 Millionen auf über 227 Millionen Euro 
(+16 %). Das geht aus der aktuellen Scha-
denstatistik des Gesamtverbandes der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) 
hervor.

Insbesondere Diebstähle elektronischer 
Bauteile, wie Navigationsgeräte oder Bord-
computer, wurden teurer: Für jeden Scha-
den dieser Art zahlten die Versicherer im 
Schnitt fast 3.700 Euro, rund 600 Euro 
mehr als noch im Vorjahr.

Wenn Diebe fest im Auto eingebaute oder 
fest mit dem Auto verbundene Teile klauen 
(zum Beispiel Stereo-Anlage, Dachgepäck-
träger), zahlt die Teilkasko. Auch eine beim 
Diebstahl eingeschlagene Autoscheibe 
wird ersetzt. Weil die Teilkasko automatisch 
in der Vollkasko inbegriffen ist, erhalten 
auch Vollkaskoversicherte eine Entschädi-
gung. Auf den persönlichen Schadenfrei-
heitsrabatt haben diese Fälle keinen Ein-
fluss.

Nicht von der Kaskoversicherung ersetzt 
werden mobile Navis, Smartphones, Lap-
tops oder andere Wertgegenstände – 
kurzum alles, was nicht fest im Auto ver-
baut ist. Auch die Hausratversicherung 
hilft bei solchen Diebstählen aus dem 
Auto in der Regel nicht weiter. Wertgegen-
stände sollten daher nicht im Auto gelas-
sen werden.
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Wintec hält auch auf Fachmessen Kontakt zu den Partnern und Auftraggebern wie hier 2014 beim 
Versicherungsforum Leipzig mit (v. l.) Karin Breck, Natascha Jakuschin und Vorstand Stefan 
Schmadtke.
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